
Fünftes Buch.

Man beschloß, von Trapezunt aus zur See weiterzureisen.

Cheirisophos wurde abgeschickt, um die nötigen Schiffe auf¬
zubringen. Als er jedoch zu lange ausblieb, wurden nach
dreißigtägigem Aufenthalt Kranke, Altersschwache, Weiber
und Kinder auf wenigen Schiffen abgeschickt, während die
übrigen zu Lande nach Kerasus1) marschierten. Hier wurde
die Beute verteilt und der für Apollo und Artemis bestimmte
zehnte Teil den Heerführern zur Aufbewahrung an vertraut. —

Vorgreifend berichtet Xenophon im 3. Abschnitt von der
späteren Verwendung der ihm an vertrauten Summe, und wir
tun dabei einen Blick in sein späteres Leben auf seinem Landgute
Skillus:

Das Weihegeschenk für den Apollo ließ Xenophon ver¬
fertigen und legte es in dem athenischen Schatze zu D e 1 p h i

nieder, nachdem er sowohl seinen Namen als den des Proxe-

nos, der mit dem Klearch gefallen war, darauf hatte setzen

lassen; denn Proxenos war sein Gastfreund gewesen. Das
für die Artemis Bestimmte aber ließ er, als er mit Agesi-

laos aus Asien nach Böotien zog, weil er Gefahren entgegen

zu gehen glaubte, beim Megabyzos, dem Tempelaufseher der
Artemis, zurück, und trug ihm auf, ihm, wenn er am Leben

bliebe, das Geld wieder zurückzugeben; wenn ihm aber

etwas zustieße, der Artemis ein Weihgeschenk verfertigen
und aufstellen zu lassen, wie es wohl der Göttin am ange¬

nehmsten wäre. Als Xenophon verbannt war und schon in

Skillus, einem von den Lakedaimoniem bei Olympia erbauten

Orte, lebte, kam Megabyzos nach Olympia, um die Kampf¬
spiele mit anzusehen, und gab ihm das bei ihm niedergelegte

*) Von K. (Kerasund) brachte 73 v. Chr. Lucullus die
Kirsche nach Europa.


